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Politischer Cheil .

Berlin , 30 . November .

Il Ein letztes TodeSzucken der fortschritt

rcin . .�urgeoisie, und es war vorbei mit ihr ! Der
'

Eouniag sollte die Vernichtung der Arbeiter
in Berlin zur Folge haben , an ihm sollten
einen letzten- Versuch die Arbeiter Berlins in

�tze eingefangen werden , mit welchem die fort -
e Bourgeoisie sie seit Jahren umstrickt hatte .

� die Arbeiter vierzehn Tage vorher so grllnd
isien hatten . Es war ein letzter , ein Ver -

gsversuch , und er ist gänzlich mißglllcktl
" ochen lang hatte die Bourgeoisie Berlin »

Preste und ihren KozirkSvereiuen auf ' s
e geschmäht und gehetzt gegen die siegreichen

uer . Alle Hebel wurden in Bewegung ge
e verwerflichsten Mittel wurden angewandt ,
« der « in den Kreisen der Arbeiter , welche

der Fortschrittspartei noch folgten . Hast und

gegen die Laffalleaner hervorzurufen . Alles

ran gesetzt werden , um die Niederlage im

�hause durch Bewältigung der Arbeiterpartei
? Uhr�onszuwetzen . — Aber nicht berief die Bourgeoisie

ie Volksversammlung ein , um so, ruhig und

|, zu constatiAln , welche Partei in Berlin die

sten und eifrigsten Mitglieder habe , nein ,
urkcnstreich sann sie au » . Die Bourgeoisie

daß die l ' assalleaner stets in überwiegender

us dem Posten sein würden , wenn auch in

rgeoiSblättern jene eine „kleine Pöbelrotte "
st wurden , und daher beschloß sie, ein Ge -

der Arbeiter untereinander anzustiften .
er Plan vorlag , kann es Jemand bezweifeln ,

wülhende Geschrei in den Bezirksvereinen
. hört hat , der mit angehört hat , wie der

� Literat Grstan ausrief : „ Man muß mit

- Mn in den Versammlungen erscheinen, "
l ' e Hctzartikel der „VolkSzeitung " und

Lackirei . »uchbse Placat gelesen hat , welches

voriger Nummer veröffentlichten , und
s die Arbeiter der Maschinenfabriken Berlin »

rläumdeuscher Angaben gegen die Laffalleaner
werden sollten ! Ja wahrhaft teuflisch war

» angelegt , die Arbeiter wie Gladiatoren gegen
zu hetzen. Eine Arbeiterversammlung

Universum angesetzt , um angeblich ein Urtheil

Vorgänge im Eoncenhause abzugeben. Mö

vielleicht jene Arbeiter , die als Einberufcr
ammlung fungirten , nicht die Absicht ge

ben, eS zu einem Gemetzel zu bringen , die

liche Bourgeoisie hat es sehnlichst ge »
K»' ihre Hetzereien in Presse uud Versamm

wr ntu«tettoe' ffn t8 ' und ferner beweist es daS ver

- >8 Thlr Brunen , daS aus den Zeitungsberichten über

f an, da " sterversammlung herrorleuchtet , die , wie eS

Uhren fi „ zur erwarteten Arbciterschlacht " gewor -

stet 1 � 1 In ihrer unerhörten , wie wohl nur zu be -

Leightit , war die gesammte Bourgeoisie , die

raße �' ' �ezirkSverein' N dinier Schloß und Riegel so

- 1 die Laffalleaner schimpfen konnte , zu

�lieben ; selbst die bekannten ZeitungSreporter
sittlichen Blätter und der „ Zukunft " hatten

°chen, und auch der durch feine wllthcnden

Vgen die strikenden berliner Bäcker bekannte
"

Vlum, der einzige Bourgeois , welcher mit
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als Einberufer der Versammlung fungirte , war in

derselben nirgends zu entdecken . Die Arbeiter sollten
die ihnen von der „Volkszeitung " eingebrockte Suppe
allein auSeffen ! Die Fonschrittler hatten ferner nicht
blos zu dieser Versammlung ihre ganzen Streitkräfte
mobil gemacht ; sie hatten auch betrügerische Mittel

nicht verschmäht , um die Laffalle ' sche Arbeiterpartei
zu übertölpeln . Die Versammlung in , Universum
war auf elf Uhr angesetzt und bis halb elf Uhr sollten
das Lokal , der Vorgarten fest verschlossen bleiben , da
ein massenhaftes frühzeitiges Einmarschiren unsrer

gut organisirten Areeiterbataillon « denn doch
nur allzu wahrscheinlich erschien . Aber nicht

genug . Ein Betrug sollte den Truppen der

Forischrittler den Sieg sichern . Eine versteckte
Hinterthür wurde dazu bestimmt , daß sich die

fortschrittlichen Kolonnen durch sie bereits um neun
Ui>r inS Lokat einschleichen sollten . — Der tückische
Plan ist klar ; die fortschrittliche Bourgeoisie hoffte ,
daß beim Oeffnen deS SaaleS die Laffalleaner den
Saal bereits von fanatisirten Anhängern der Fort
schriltspartei gefüllt finden würden , und daß alsdann
bei etwaigem Protest die erwartete Metzelei beginnen
werde . Andern Tags konnte die Bourgeoisie dann

jubeln : „ Di « klein , Lassallesschc Pöbelrolk « ist von den
Ä> beilern Berlin « , als sie Skandal machte , „ ver -
hauen " worden ! " Und der geplante Schurkenstreich
wäre gelungen gewesen . Aber e» ist ander » gekommen .
Gänzlich gescheitert ist d e feige Jntrigue ! — In

dichten Massen erschienen Morgens bereits von sieben
Uhr an die Lassalle ' ftten Arbeiterbataillone — über
vier Tausend Mann — und nahmen auf der Straße
ringS um das festverschlvssae „ Universum " ihre Auf¬
stellung . Sie waren erfüllt von dem Gedanken , daß
alleS daran gesetzt werden müsse , eine Metzelei der
Arbeiter unter einander zu v. rbüten , und hatten be¬

schlossen , nur im Falle der Nothwehr zum Aeußersten
zu schreiten . Ruhig und geordnet harrten sie aus
dem Posten aus . Auch die von der Fortschrittspartei
aufgebotenen Arbeiter erschienen . In dem dichten
Nebel gelang eS gegen hundert derselben wirklich sich
durch die Hinterthür einzuschleichen , dann sperrte eine

Abiheilung der Laffalleaner diese ab, und nun sam
melten sie sich auf den Straßen in der Stärk - von circa

tausend Mann . Durch gegen tausend unparteiische An
bciter wuchs somit die stundenlang harrende Masse
auf 6000 Maun , wie selbst die „VolkSzeitung " ein

gesteht . — Und jetzt zeigte sich, daß denn doch daS

viel verschrieene Klassenbewußtsein der Ar

beiter etwas ist , mit dem man rechnen muß .
Mit Ausnahme einiger Dutzend blinder Fanatiker ,
wohl meist Werkftihrer , die in Gegenwart der über

legenen Massen der Lassalleaner ihrem Griinm , zum

Theil aus sicherem Versteck , durch Schimpfen Luft
machten , erklärten fast alle der Fortschrittspartei an

gehörenden Arbeiter in den sich jetzt entspinnenden
Gesprächen , daß die Ruhe ausrecht erhalten werdm

müsse ; hierbei kam auch an den Tag , daß die aber -

witzigsten Verleumdungen gegen die Lassalleaner von

Seiten der Bourgeoisie ausgesprengt waren . Wollte

diese durch Provocirung einer Metzelei einen unheil -
baren Riß zwischen den Arbeitern hervorrufen , so
and jetzt thatsächlich eine Annäherung statt , und eS

ging gar Manchem ein Licht auf über das Treiben

der Bourgeoisie . Als die Oeffnung des SaaleS er -

olgte , wogte die Masse hinein , gegen Dreitausend .

zu Dreiviertheilen Lassalleaner . Die Verhandlungen

verliefen zwar stürmisch , aber völlig friedlich ; und

chnurstracks entgegen dem Plane der fortsckrittlichen

Bourgeoisie : die Lassalleaner als kleine Pöbelrotte

zerhauen und verlästern zu lassen , wurde der Eoncert -

hauStumult der Wahrheil gemäß seinen Urhebern ,

den fortschrittlichen Abgeordneten , zugeschrieben . Unier

Sieg > m Eoncerthause , er hat einen zweiten , wahrlich

nick- t kleineren , zur Folg - gehabt . Da « Sck - impfen

der Bourgeoisie in den geschlossenen Bezirksv��einen ,

es ist Lügen gestraft durch eine Arb eiterversamm »
lung ! Der verruchte Plan , die Arbeiter gegen ein -
ander zu Hetzen, ist gescheitert an ihrem gesunden
Sinn ! Das Klassenbewußtsein faßt von Tage zu
Tage mehr Beden , der Schwindel der Bourgeoisie
zerfloßt in Nebel ! Bald wird der SocialiSmus alle
Arbeiter Berlins erfüllen und einigen ! —

Berlin , 30 . November .
H . Der Sieg der social - demokratischen

Arbeiterpartei in der Eoncerthausvcrsammlung
hat auch in den Räumen deS Abgeordnetenhauses
seinen Wiederhall gefunden . Die liberale Bourgeoisie
ist so ergrimmt über die Lassalleaner , daß sie ein
lautes Geschrei nach mehr Polizei angestimmt hat .
Wirftich sehr bezeichnend dafür , waS von einer Bour -

geoiSregierung in freiheitlicher Beziehung für die Ar -

beiterclasse zu erwarten ist. Der Abgeordnete Unruh ,
bekannt durch die arbeiterfrcundliche Fabrikordnung
machte in einer Rede , in welcher er die Berliner

Polizei in vielerlei Weise beschuldigte, folgende An -

spiclung aus die Vorgänge im EoncerthauS :
Bei Prügeleien auf Tanzböden und in Bersammlungcu ,

wo man , wie der Kladderadatsch sagt , auf Flöten ohne Löcher
spielt , schaut di « Polizei unthatig z», ohne einzuschreiten .

Der Minister deS Innern Gras Eulenburg fer -
«igte den Abgeordnete » Unruh alsbald in ironischer
Weise ab , indem er mit Anspielung auf die Vor -

gänge im Eoncerlhaus den nationallibcralen Herrn
sühlen ließ , daß derselbe selbst mehr und reactionärere

Ansprüche an die Polizei mache , als die preußischen
Gesetze es zulassen . Dies veranlaßte den Abgeord -
neten Duncker nachträglich denn auch, schleunigst zu
erklären , daß er mit den Ausführungen des Ministers

einverstanden sei . Die betreffende Stelle der Rede
des Ministers lautet nach den ausführlichsten Be «
der Zeitungen richten :

Herr v. Unruh beschwert sich darüber , daß die Polizei
ans Tanzboden und dergleichen Lokalen bei Prügeleien nicht
intervenirt , daß sie Störungen in Vereinen und Versamm -
lungen nicht hindert . M. H. , da müssen Sie sich die Lage
der Gesetzgebung klar machen . Stellen Sie sich vor , c«
werden Versammlungen angemeldet in einem und demselben
Lokal (Heiterkeit ) , die eine eine halbe Stunde später . ( Heiter -
keit. ) Man hat Veranlassung zu glauben , da « giebt eine

Kollision . Hat nun aber die Polizei das Recht zu sagen :
ich weiß , ihr wollt nicht berathen , sondern prügeln ? ( Heiter -
keit . ) Nein , meine Herren , die » Recht hat sie nicht , die Be -

scheinigung muß ertheilt werden . Nun versammelt sich die

erste Versammlung . Da « Lokal kann nichl mit Polizisten be-

setzt werden , die Polizisten dürfen sich auch nicht vorher zweck-
mäßig im Lokale venheilen und die entscheidenden Punkte ein -

nehmen . Die Polizei kann höchsten « vielleicht vor die Thüreu

noch ein Kommando hinstellen , der al « Reserve dient , wenn
die Sache bedenklich werden sollte . (Heiterkeil . ) Die Theil -
nehmer der zweiten Versammlung rücken an, sie begeben sich
in das Lokal und bald hört mau innen ein dumpfes Ge -

tose (Heiterkeit ) , nach einiger Zeit wird gemeldet : sie prü -
gcln sich drinnen (Heiterkeit ) , aber das Lokal ist nun so ge-
füllt , daß ein Eindringen der Polizei ein Ding der Unmög -
lichkeit ist , sie könnte das nur vermittelst einer neuen Prü -
gelei . Sie kann sich also »ur darauf beschränken , draußen

zu warten , wenn etwa der Lavastrom sich aus dem Saale

auf die Straße ergießen und dort Störungen hervorrufen

sollte . Das sind die Gesichtspunkte , von denen die Polizei

auszugehen hat , die Polizei hat durchaus kein Vergnügen
daran , die beiden Parteien ihre Sache unter sich ausprügcln

zu lassen , aber ihr wird in den faktischen Verhältnissen ein

Damm gesetzt . ( Bravo recht «. )
Hat der Minister durch diese Rede die Bourgeoisie

sühlen lassen , daß sie gern noch mehr polizeilichen
Schutz haben möchte , als sie schon hat , so ist damit

selbstverständlich nun noch lange nichts bewiesen , daß
in Preußen gleichwohl nicht zu viel Plftizei ist .

lieber letzteren Umstand wi >d natürlich kein Demokrat

im Zweifel sein können .

Berlin , 30 . November .

K. Die nationalliberale „Nationalzeitung " giebt

sich alle erdenkliche Mühe die Fortschrittspartei für



die nächsten Wahlen zu einer Bereinigung gegen dieLasialle' sche Arbeiterparlei zu gerinnen . NachstehendeStellen eines Leitartikels derselben legen Zeugniß da -von ab . Die „? iat . Ztg . " schreibt :
In Hannover wurden neulich in einer Versammlung dieWahlen des nächsten Jahres besprochen und dabei ins -besondere erörtert , ob eine Wiedervereinigung der national -liberalen und der Fortschrittspartei zu erstreben sei. Nachden Berichten hielten beinahe alle Redner eine solche Ver -einigung nicht für ausführbar und die meisten nicht einmalfür wünscheuswerth- , während Herr Rechtsanwalt Nicol( und neben ihm , wie es heißt , noch ein anwesendes Mit -glied der altpreußischen Fortschrittspartei ) die „Spaltung "sehr bedauerte , die ganze liberale Partei als eine natürlicheEinheit gegenüber den Konservativen und den Arbeiter -Parteien betrachtete und sich darauf berief : Männer wieSchulze - Delitzsch und Löwe ständen uns sehrnahe , so daß nur die Ueberwindung persönlicher Gegensätzeerforderlich sei. Hiernach scheint es , daß Herr Nicol inHannover , ebensowenig wie die süddeutschen Liberalen , sichdie Spaltung zurech' legen kann . Sie scheint ihm keinenrechten Grund zu haben , sie ist ihm dunkel , unfaßlich ; undes ist wahr , daß wohl eigentlich Berlin das einzigePflaster ist, wo man in diese Geheimnisse eindringen und sichdurch fortgesetzte, steißige Beobachtung im Besitz einer ge-diegeueu Wissenschaft erhalten kann .

„Persönliche Gegensätze ", wie die oben erwähnten , sindwohl das Allerletzte was obwaltet . Schulze , Löwe undviele ande' . c Abgeordnete au « ihrem Kreise haben in unsere :Partei eben so gute Freunde wie in ihrer eigenen ; und ei-»er Ueberwindung persönlicher Abneigungen oder persönlicherGereizcheit würde e» auf unserer Seite ivahrlich nicht be-dürfen . Einzelne Abgeordnete und namentlich einzelne Zei -tungeu , die gewöhnlich der Fortschrittspartei zugezählt wer -den , haben zwar ihrerseits der Fehde gegen die Liational -liberalen öster « eine Spitze gegeben , welche gegen den per -sönlichen Eharatter gerichtet war , indem sie von „Abfall vonden liberalen Grundsätzen " sprachen , von schwacher Nach -giebigkeit , und dergleichen schönen Dingen . Auch bildetensie sich gern ein , daß uns ein derartiger Bonvurs empfind -iich treffe und kränke , worin sie sich aber durchaus täuschten .Hierauf folgt eine Auseinandersetzung Uber dasähnliche Sireben der Fortschrittspartei und der National -liberalen , dem wir folgende zwei charakteristische Sätzeentnehmen :
Weit davon entfernt , unS getroffen zu fühlen , verglichenwir lediglich unser Verhalten seit dem Kriege mit dem ihrigen .und da kann e«, dünkt uns , für keinen unbefangenen Be -trachter zweifelhaft sein , auf welcher Seite das größere Maßvon Festigkeit im Streben nach einem Ziele , da ? größereMaß von Sicherheit im Auftreten , von Ueberzengungstreue ,von Willcnsklarheit zu finden war . Die nationalliberalePartei hat mit aller Bestimmtheit und mit allem Eifer so-wohl für die Einigung Deutschlands wie für eine freisinnigeGesetzgebung gewirkt , so viel sie nur immer vermochte .Hingegen ivaS die Fortschrittspartei betrifft , so hat da «Boll zwar vernommen , daß sie sich die Partei der starkenEharaktere , auch der eisernen Charaktere und der Männervon Stahl hat benennen lassen ; aber diese Benennung unddie chatsächliche Haltung der Partei deckten sich nicht . Bielmehr waren gerade Unklarheit und Schwanken die hervor -Kechcndsten Eigenschaften . Wenn irgend eine Partei diNachrede der Halbheit verdiente , so war es die Fortschritt «'Partei , die halb national - liberal und halb radikal ist .Der Schluß des Leitartikels lautet :Wir können nur antworten , daß allerding « unsere FortfchriltSpartei Eins mit unserer eigenen Partei sein würde ,wenn es nicht eine Liebhaberei von ihr wäre , sich außerdem ,daß sie meistcntheilS in den Sachen mit un « zusammen -wirkt , zum Ueberstuß einen „radikalen Anstrich " zu geben .Man sagt mm : neben einer liberale » Partei sei stets dasBestehen einer radikalen naturgemäß , — wovon Niemandgründlicher überzeugt sein kann , als wir selbst , da wir imletzten Sommer eigens ein paar Artikel über diesen Gegen -stano geschrieben haben . Aber thatsächlich handelt es sichhier darum , daß unsere Forffchriltspartei eine radikalePartei gar nicht ist , sondern nur gelegentlich in dieSitten einer solchen verfällt . Jedenfalls ein bettächtlicherund wohl der größte Theil ihrer Mitglieder macht gemäßigteAnsprüche und geht nicht weiter al « Liberale anderer Grup -Pen ; ein Heiner Theil freilich ist rücksichtslos in seinen For -derungru , und paßt deshalb gar nicht in die Gemeinschaftder Partei , sondern würde von Rechtswegen austreten , umeine eigene zu bilden . Ein Fehler der Partei im Ganzenist es jedoch immerhin , daß mit Rücksicht aus den Ge -schmack der Wähler an einigen Orten ab und zu einevöllig radikale Sprache geführt wird . E « ist mehr eineSprache , als eine Richtung , es wird wie in einem kauf -männischen Handel viel gefordert , um etwas bewilligt zuerhalten . Immerhin hat e« die nachtheilige Folge , dieWähler , die c« wörtlich oder buchstäblich verstehen , zu ver -wirren und zu überreizen ; und so lange diese Mittel zurAuwendung kommen, ist eine Verschmelzung der Fortschritt «-Partei mit der national - liberalen nicht möglich , indem di «letztere den Wählern nur immer das wirklich Erreichbareversprechen und empfehlen will .

Ein Abgeordneter von der Fortschrittspartei schien neu -lich in einer hiesigen Wählervcrsainmlung ein Zusammen -gehen mit den Nationalliberalen bei den nächsten Wahlennicht von der Hand weisen zu wollen . In den Provinzenist man schon bei früheren Wahlen zusammengegangen, undwarum sollte e« in Berlin unstatthaft seiu ? Es ist aberoffenbar , daß die « überaus erschwert wird , wenn man zu -gleich davon spricht , dem zu erwählenden Abgeordneten ein ,
wie die Pariser sagen , „ imperative « Mandat " mitgeben zuwollen . Das ist an sich schon gegen unsere Grundsätze ,und wir werden uiemalS hieraus eingehen .Und ferner , wenn einjährige Dienstzeit gefordert werden ,oder weun der Träger de « Abgeordnetenmandats verpflichtetwerden soll , unter keinen Umständen die bisherigen Heeres -kosten über 1871 hinaus zu bewilligen , so ist hiergegen zuerinnern , daß c« in keine « Abgeordneten Macht steht , der -artige Gelübde zu übernehmen . (I ) Die Länge der Dienstzeitund die HeereSkosten stehen iu der bekannten Weise, die wir

nicht näher anzugeben brauchen , Verfassung «- und gesetzmäßigso weit fest, daß der künftige Reichstag zwar Ermäßigungenbeantragen kann und , wie wir hoffen , auch in gewissem Um-sang erreichen wird ; erzwingen und befehlen läßt sich abernicht «. Der Regierung stehen einerseits VerfassungSbestim -mnngen und Gesetze znr Seite , andererseits wird auf dieeuropäische Lage Rücksicht genommen werden müssen , die inzwei Jahren bestehen wird . Deshalb möchten wir zu keinemWähler so sprechen , als wenn er nach seinem Belieben znbestimmen hätte , wie lange gedient und wieviel Auswandgemacht werden soll . Es ist das Sache des Reichstagesund des Bundesraths , die Wähler können den Abgeordnetennur ihre Wünsche mitgeben , aber keine Vorschriften .Wie wichtig werden nicht die nächsten Wahlen für diegesammte liberale Partei sein ! Wir hoffen , da « Volk wirdder Nationalpartci da « Zeugniß geben , daß sie etwa « ge-leistet hat und daß sie eine selbständige Partei ist , welcheweiß was sie will . Eben so hoffen wir , die Fortschritts -Partei wird den Ruf de « starken , eisernen Charakters nichtdamit zu erwerben suchen , daß sie die Grundsätze einer aufda « Erreichbare gerichteten Resormpnlitik bald gut heißt , baldherabsetzt ; und auch nicht damit , daß sie den Wählern Versprechungen macht , welche gern gehört werden , deren Erfüll -barkcit aber zweifelhaft ist. 15
>»>. »» — -•

Einzug des Hauptquartier « ins Fort Drazalj . " © %können sich denken , daß das Hauptquartier in ttr .Ji%jernieijjsehr derangirten Zustand nach Dragalj kam . Der »Proviant und die
| f ' '

Proviant und die Bagage war
und das Hauptquartier konnte
fcbamitirt vt«**

- - - - - - -
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lheiiweife verloren�von il
aus eigenster An- �Tölck— ronnie aus eigenster An

schauung die Uebcrzeugung gewinnen , daß die Frei - Ml- iche »
Haltung der Straße von Dragalj nach Eerkowe em�berragu - - - VUU Ji- - -n"%ß. wv. ov . w w»o»Ding der Unmöglichkeit ist . Wenn nicht alle Höhen -
ziige besetzt und mit großen Blockhäusern bespickt sind , � �so können kleinere Jnsurgenten-Abtheilungen immer -
bin die Straße unsicher unv für einzelne oder wenige
Personen unpassirbar machen . " Die Expedition d- S � gfla |Brigadiers Schönfeld gegen die noch insurgirten Be - . Andr >wohner von Pobori , Brak und Maina fiel gleich - »eltct hlfalls nicht glücklicher aus ; er begann seine Opera - den Wo

tionen am 17 . November und am 19 . kamen von ltte », w
einer Kompagnie des Regiments Wimpffen nur 23 , _Mann zurück . — AuS Cattaro wird vom 25. �ele-
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zraphirt , daß mit Unwetter und Stürmen die Win
terSzeil begonnen habe . Die Befestigungen von Ri
fano werden verstärkt . Beide oberhalb Rifano blei

a « ianz werden verstärkt . Beide oberhalb Risano blei -schlecht üVerlegten�Fehden ' die liberale Partei zerreißen und be » b-setzt und werden dort die " b - Ut - N Bl°ckhäns - rbei den Wahlen zu kurz kommen lassen . Zusammengehen vervollständigt . Wte es mich er ' ltIe "
z

aller Liberalen so viel wie möglich ! Und daß die Eintracht Sitte ist, sucht jeder die esckiuld des M' ßU ä1 'größer sein kann , als sie bisher in Berlin namentlich war , die Personen und Institutionen zu schieben , die
da « wird ein jeder Unbefangene , dem es um Sachen und

nicht leiden mag . Alle aber sind darin einig , vag
nicht nm Schiin und Dunst zu thun ist . wohl einräumen .

mißglückte Feldzug in der CrivcScic den militari -
Man sieht , es wird eifrig für Wiebervereinigung

Ruf eines „ durch herbe Mißgeschick - sensitiv ge -
der liberalen Bourgeois plaidirt . Mögen sie eS thun ; wordenen Staatswesens " gefährden müsse.
sie sind ja doch dem Arbeiter gegenüber stets ein - —

- - - - - - -
Her ; und eine Seele , und im Kampfe gegen dieReaktion sind sie alte Weiber !
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>en deutsche » Arbeiter - Bereiu . )
' T Berlin , 29 . November ( Wiederholter glänzen -

i , a -
�, " un , 80 . November . der Sieg über die Trümmer der Fortschritts -

Ueber die Vorgänge in Da lm ati e n ist ieüt , . n
Die gründliche Niederlage , welche die Führer und ..

llckier lH- ri, *. » - - - - -gv . ( mj .
' Abgeordneten der Fortschrittspartei nebst ihrem geringen litt bekd

. ft . L „L? n « nhange ans der Berliner Bourgeoisie am 7. November j Wir
s unr unvollständig ; im Concertbanse rrtiltrn hatten Fi. -mi-a hinIHnallrh dnfi die ? MättN !

>>N!l bei
hegtnftii
A' itig .
•üii dies

A Ge!
lng ei

nennen benTelben' kdo* ' Tr2' t ?' e ®' ener Blätter aX™0" " ' " * l " SonschnttSpartei nebst ihrem genügen ; «» o

die Berichte m � ' ' �ckenhaft und unvollständia " - il £ 8 T rbel' ®tl : ' ,ner Bourgeoisie am 7. November 1 A

5m: ( . L ,
� Prlvatcorrefpondenten d! »

'
n .

�oncerthaufe erlitten hatten , bewies hinlänglich , daß die �Männl

Z�ungen der von der E�edstknzurückaÄr� ,�7 * S° rtschr ! . tler . hnms a' bg. lausen ' sind f

r k
beruhen , schildern übrigens

"
ß * « l � „ Volk " den Rücken gekeh . l hat . IJrennti

ep . foben deS Kampfes . Gleichwokü M „ * . hl f. 1 ' "/ I�ch- r Weise die gestürzten „ Großen " >>e Z„ r >

.. .. .
� � � denselben versuchten , wie die gesammte liberale Presse

Niederlage ~ri !. I_. ÄaR' t " ®orrath von Verlogenheit und „pöbelhaften "

. — - - - - - . _ _ _ _ _ _ _„ — " »p >v —Militär « beruhen , schildern übrigens nur einzelne ist bekannt , in welcher Weise "
P„ ffe ftEpisoden des Kampfes . Gleichwohl ist au « denselben st� rächen versuchten , w. e die

! . . pp . n
- k

erlitten haben . Als einen ferneren Beitrag zu dem
Resultat der Volksversammlung nur durch Uederruinpe - P>so beachtenswerlhen Kampf gebe - wir nach einer Cor - lnng , Scandalmacherei : c. von Seiten der Social - Deinv -pondenz der „Presse " die Schilderung de » lieber - kratcn herbeigeführt sei. In den nicht von Arbeitern be

� _ _ _ _ _ _ _. . . . . . . . . — . . . „U, HUH V4UI' .. .. _ _ _ _ _ _
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _

>- »"
oc-

responden ; der „Presse " die Schilderung des lieber - kraten herbeigeführt sei. In den mch van i
,

falls des Hauptquartiers im Defils vor Ha « : „ Al - suchten -. «-,lr, «°-reme°"�wnrde °l . i��Weffe�°�die Vereinigung aller Kolonnen in der Ebene von lamenttrt und
J�fch""p, .

ebenfalls gegen die Social -
Dragalj vollzogen war . " heißt eS in jener Correspon -

Demokrat « , aufzuhetzen . Nachdem so drei Wochen hindur�
Venz , „seyte sich das Hauviquartter von Certvice�aus J - -in Bewegung , in der -- - - - -

- - - -0- . i war, " yeigt eS in jener Correspon -Venz , „seyte sich da « Hauptquartier von Cerkvice ausin Bewegung , in der Voraussetzung , daß der Wegsicher ist. Die Täuschung folgte indessen auf demFuße . DaS Hauptquartier besteht aus dcm Generali
major Graf Auersberg , dem Genie - Obersten Schröder , dem Generalstabsckiek �— "f - 1' "

Demokraten aufzuhetzen . Nachdem so drei Wochen hindurch
vorgearbeitet war , glaubteu die FortschrittSmänner noch ei-
neu letzten Versuch machen zu können , einen Theil de« ver -
loienen Terrain « zurückzuerobern . ES wurde aus Sonntag
den 28 . November eine allgemeine Arbeitcrver «
sammlung im „ Universum " anberaumt und Alle « aufge -

est der fortirhritlliihen Vfnhärtner tum Er «

. . . . i . . . . .L » a . igcmc . ne Arvetlerver -vyius » uersverg , dem Genie - Obersten Schrö - s o m m l .. n g im „ Un. versum " - rb - ranmt und Mder , dem GeneralstabschefMajor Pokor , dem Artillerie - boten , um den Rest der � " ' ' KR �A7krat- n tra -
Obersten Bronn , dem Generalstabsmajor Kodolitsch ' �enzn

veronlaflen.�
Auch ��o�- Dem� �

und einigen Generalstabshauplleuten und Adjutanten . �
- Mreich auf dem Kampfplatz - z» erscheinen . 3 »

Auch diese wenigen Personen waren nicht alle b- ritten ;
Mitgliederversammlung de « Allg . deutsch . Arb. . Bcr«n«�

einige hatten kleine und schwache Pferde , andere Maul - <■ -
Ml I

thiere und wied « ' — "

rliirli hi »( » a> r - - - - - - - -»• vjmuiutu . um — roic ic utripcoon " puu « «

einiae hntt - n waren nicht alle beritten ; in . . zshkeich auf dem Kampfplatze zu erscheinen . In der

tbiere . ,nv wl >.
schwache Pferde , andere Maul . Mitgliederversammlung de« Allg . deutsch . Arb . - Berein « am

nieder andere benutzten ihre zwei Beine . Die ®? m' a6tnb wurde der Operat - vn - plan dahin festgestellt ,
V gteiiung deS Hauptquartiers bestand aus acht GenS . o-

° ° " unserer Seite , wie sich von selbst verstehe , jede
darmen . Nebenbei trugen an 50 MaultKki - , hi . (j;rot' oc,,t,on von Gewaltthätigkeiten und jeder Angriff auf
Bagage und den Proviant In der Mitt - v- s £ uni ) Sachen vermieden , jedoch vom Rechte der

filses vcn Hau wurde die Situation Zmll u? " � ' " " «isch Gebrauch gemacht werden solle , . venu

lich . Die llkackit � etwas unheim - irgend « n Angriff auf uns erfolge . Es war bekannt , daß

neu fick mit w ti . m �wsigen Felsen schie - Gegner schon » m ll Uhr Vormittags , und zwar auf

kein 9nkt� . . Ichwarzen Wolken vereinigt zu haben Umwegen , von der Zionskapelle her , durch eine Hinterthllr
L ei"- . re ® Nur die schneidend kalte ' w Universum zusammentreffen wollten . Wir waren Prä -

itlukt ( in * cm - - - - - - - - - - - -- - lal « «• ».
|- - - - - -

-
auf dem bestimmten Platze . Die° ° " Montenegros kahlen Bergen her - � Morgens auf dem bestimmten Platze . D. e

5 uud schweigsam beweate ilck der 3. , - . ! Eingänge zu dem vor dem Bersammlungs - Locale

rlinm ett ' " i ® plötzlich ein Offizier eine mth . im 3( 9e"!,n ®antn waren verschlossen . Ruhig warteten mehr
l . che Bewegung auf einem FelSblo/ bemer «?. ' " JT Social - Demokraten auf der Straße und in den

brachte diese seine Wab�ebmun. 5" IrJ ' " � b' findlichen öffentlichen Localen auf den « ngen -
wurde aber weidlich auSaelaebt � sin » ' bück, in welchem die Eingänge zum Garten sich öffnen wür -

Rechnung seiner
Alles wurdea uf den. E. n D- tachement von uns hatte an der Rückseite des

die nächste Min » , Fantasie geschrieben . Schon Universum « Posta gefaßt , um zu constatireo , ob und in

sick-t des Vfr " �
" �statigt - die trübe Voraus - welcher Anzahl die Gegner durch di- Hinierthür in da « Lv-

- �lNUers . d - nn — w , cal emschlupfen würden . Patrouillen unterhielten die Ber -
. . uffirtr

��P" s , denn� ' auseinann �orau8 = cal' «' nfirntlf91
d " Gegner durch die Hinterthür in oas ro -

Schusse von hinten und von links ��� �l - n Pv- rouillen unterhielten die Ber -

war graßlich ; vir Maulibicr - 1" Verwirrung Botte� !" btl " ®tta <hfme « k und uoffrm Hauptcorp «.

sich ihren Herren und iv ann
� -"- rissen worauf kfrff T " 90

.
®eBntt bi£ Hwter . hür vafsirt ,

hinm . f qy . ! . . . . .. sprangen auf die Felsen rechts al « ,wn ' Si . �a" " " � " " b vernagelt wurde . Läiiaer
4wel « tunden Sltuatlon .

u/iauiiqierc vaumten sich, entrissensich ihren Herren und sprangen auf die Felsen rechtshinauf , 37 gingen davon und nur 7 fand man amT . - . — '

al « zwei Stunden währte diese„ - - - - -, , „ . y - uycn oavon und nur 7 fand man am I um 10 ' - Uhr , wurde da «anderen Toge, natürlich ohne die Bagage wieder auf . " " b ** tbS ' « uusere .
s j m

Die berittenen Offiziere aab, » »! . £ ■ - — - - uch Gegner gemischt Hatten, m da » « man

Länger
Da end -

eine Gartenthor
Schaaken , unter welche

. . . uuiiiiiiw oqne die Bagage wieder auf kevstuet und es

ro". iiSTeS, " ; Ä. n ' £ 5Ä XI " » =r . ita Ä - ». — . . . . - „ m ( ipiugcn aus Leibeskräften wrilyc «, bl . . _m die malten Thiere und nur die »v », »» ? „ », - ! Minuten so vollgepfropft war , _ - - - - -, — .
konnten nicht rasch genug vorwäri « kämmen m�r fittien follnttn - �ach den Berichten der anderen
suchte sich ,u retten �nn � kommen . Jeder Blätter waren 5000 bis « 000 Menschen anwesend , nach9 denn Jeder wußte , dag Zu - unserer Schätzung mehr al « 4000 Social - Demokraten , gegen

1000 Gegner und 1000 neutrale Nenmeriae .
rückbleib «, �ber wußte , daß Zu -

aecc »,p,r „ uu. vr . cu »,

Unter solchen Umständen wi

Fußgänger" StiTh ' Ä R° « - ° �inn� ' ' Dk

. . . . .

lassen , und ein OB « » t an ' si ' nicht zu ver - Beriet � b£". ®" laus der Versammlung lassen wir den

obcrte lieb al ß' beT e,n Pferd förmlick . er . w
� N"aister - ellen „ Nordd . Allg - M. Z- ttn - ' g" falgrn ,

Pferd ' „ nv >�5 " weichen , fetzte den Offi , er a » , s,?» „ X �' s - ntlichrn mit den Berichten aller übrigen Zei -

U" lief neben demselben her bi « « XtB» ,
ubrr - ' nstimmt und die Verhandlungen am ausfuhr .

schöpft war und s«- „ Anreckt
» - -' chst-�w. . �eb-iDfmltldtn her , bi « er selbst er - lichsten wiedergabt :

'

,?s.. >. X ifm Anrecht auf den Gaul damit - ' 3u demSaale stand man , Schulter au Schulter , dicht
geltend machte , daß er sich hinter seinen jungen Jta - �drängt : die Gallerien , Logen , die Treppen u. f. w. dicht
meraden au S Roß schwang . Das ist n J im, (5� besetzt. Im Mittelpunkt de« Saale « bemerkte man wieder
s°de. solcher giebt TS mehrere die ZJu ' a bcn " - " ß - n Unbekannten " , jenen kräst g gebant - u
verschwiegen werden weil da « okk. i ' . ir Ivrgfätlig etwa « corpnlenten alten Herrn mit grauem vart und Haa
dann nickt lauten kö' nn� Am

T- legramm nebst grauem Hui . welcher in drn Kloster . Versamml . . . . gennnte . „ Am 19. , Abend « < Uhr, da « Zeichen stet » aob . wenn der Scaudal in denselben be-



. n
«t sollie . ( Heute wurde uns sein Name als der de «

: ' n- rrt
jjcrrneij }er3 gtrobri aus der Beh- enstraße Nr . 1. ge-
>). Unweit von dem alten Herrn , etwa drei Schulter -

nloren » von ihm entfernt , erblickte man die hohe und breite
: An - Tölcke s , des Secretair « de « Allgemeinen deutschen

Frei - lte ' schcn) Arbeitervereins , alle Anderen um eines Kopfes
ce cm ilberragend ; nicht weit von ihm erblickte man Has -

) öhen - Redacteur des „ Socialdemokrat " und rings um

sind 5 Zahlreichen Anhänger derselben , die Lassalleaner , wäh -

nmer . den Seiten des Saales uud neben der an der
Wand errichteten Tribilne die Anhänger der Schulze -

venlge ijjviUCipi, . n erblickte . Ein dumpfes Gemurmel dnrch -
n d- s ni Saal . Endlich um Ii Uhr erschien der Maschinen -
n Be - Andreak , welcher die Versammlung bei der Polizei
gleich- leidet hatte . Er eröffnete die Versammlung mit etwa

) pera - �cn Worten : Wir haben hier als Arbeiter die Arbeiter

n von "den , weil wir uns sagten , in der Weise , daß der Ar -

ur 23 Wim Arbeiter drohend gegenübersteht , kann es nicht

tele »
�gehen . Wir müssen einen Weg finden , wie wir nicht

� � n, sondern neben einander gehen können , wie wir ja

"J" ' il )oii früher iu einer für Sie ( die Lassalleaner ) be-
a tzn Zeit getban haben . Wir müssen cs zu verhindern

blei - , daß sich die Arbeiter zur Freue « ihrer Gegner in
läuser aaren liegen . Ich fordere Sie auf , Arbeiter aller

appen »gen , machen Sie die heutige Versammlung zu einer

8 auf st ». Die Majorität mag zeigen , wer im Rechte ist,
die er � bitte Sie , achten Sie auch dann die Minorität in

t Weise , wie Sie die Majorität respectiren . Die

litäri - Freude , welche wir unfern Gegnern bereiten können ,
. »es, wenn wirun »heut,,bkidieKöpse " kriegten . Siewürden
lv gk- j . die Arbeiter sind nicht mehr gefährlich , die

f sich selbst auf . Lassen wir ab von allen Vorgedan -
diu denen wir vielleicht hierher gekommen sind , uns

gegenseitig zu zerfleischen , und verständigen wir un «
«I' Uig. Das liegt in unserem , der Arbeiter , Interesse

in . )

nzen -
ritt «

on diesem Gedanken sind wir bei der Berufung der
en Versammlung ausgegangen . Den un » unterge -

Ben Gedanken , daß wir Maschinenbauer nur die Per -

: er und blng einberufen haben , um unsere Gegner mit der
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jn bekämpfen , weisen wir mit entschiedenem Protest
Wir werdrn nie daraus eingehen , un » nie von ein -

Männern gebrauchen lassen . Die Interessen der Ar -
sind solidarisch und die Scheidewände , welche un »
trennten , müssen fallen . Legen wir unsere Principien

si Zukunft wird lehren , welche die besseren sind . Haben
fli erkannt , welche » Princip . da « beste , dann werden
d» Alle dem einen anschließen . Ich frage Sie , wollen
»« eins der wenigen noch bei un » aus dem Papier
»i Rechte wieder nehmen lassen ? Da « Versammlung » -
!t da » einzige Recht eigentlich , welche » an » Arbeitern
blieben ist ; machen wir r « uns nicht selbst illusorisch .
wollen wir , eine ruhige Auseinandersetzung , keine
ei — darum bitte ich Sie . — Lebhafter Beifall
ach vielfach diese Rede und wurde auch dem Redner

chlusse derselben gezollt . Redner fordert jetzt aus ,
äge zu einem Borsitzenden zu machen . Aus dem

sich erhebenden Geschrei vernimmt man die Namen

onntag >°k und Tölcke . Vor der Abstimmung bittet Zimmer -
rver - siapell um�s Wort . Derselbe fordert seine Partei -

d! auf , in Ruhe iu di : Berathnng einzutreten , schlägt
vor , von beiden Parteien Stimmzähler zu ernennen ,

> die Namen Tölcke und Andreak genannt seien , beide

' sitzenden zn ernennen , um so beide Parteien zu ver -
i — Die Versammlung stimmt dem bei , ernennt 6

Mzähler und wird dann mit großer Majorität Herr
! iiim Vorsitzenden erwählt . Man schreitet nunmehr
«»hl de« zweiten Vorsitzenden . Herr Tölcke theilt mit ,
Hier Herrn Andreak auch noch Herr Lübtert zum

te der �Vorsitzenden vorgeschlagen sei, und will über Letzteren
Wen lassen . Ein Sturm des Widerspruch » bricht lo «,

len Seiten wird zuerst die Abstimmung über Andreak
ß, der zuerst genannt sei. Es wird dann abgestimmt

bc und Gegenprobe , wobei , wie sich herausstellt , die

llung nicht verstanden wird . Lübkert resüsirt erst
hl , erklärt jedoch später , daß er die Wahl annehmen

Eine gewaltige Auftegung herrscht im Saal , Ridner
� wider schreien durcheinander , in der einen Ecke de»
> entsteht schon ein Hin - und Herdrängen . Ver -

Jtigeii vou Wahlbeeinflussungen , Absicht zum
dachen und andere Beschuldigungen werden hin

geschleudert . Endlich wird die Wahl nochmals vor -
»- u und Herr Lübkert ( Lassalleaner ) wird gewählt .

soll die Wahl de» Schriftführer » erfolgen . Andreak
»sselmann werden hierzu vorgeschlag - n ; wiederum
he Bewegung ; Andreak erklärt , daß er unter allen
tden die Wahl nicht annehme . Endlich wird auch
' mann ( Lassalleaner ) gewählt . ( Stürmischer Jubel -'

Lassalleaner ) . Dann erhält zur Debatte das Wort :
ltbkert . Al » Mittel , um der Wiederholung der Vor -
au » dem Eouccrthause eMgegenzutreten , schlage er

*ß sich stet » die Minorität der Majorität füge . Wenn
" Provinzialblätter gelesen hätte , so hätte man glau -
äffen, im Eoncerthause seien nur Räuber und Tobt -

gewesen . Nicht die Lassalleaner , sondern die Gegen -
habe den Scandal im EonceNhause gemacht ( Wider -
»nd Zustimmung ) , deun sie habe sich nicht der Ma -

fügen wollen . Wenn die Fortschrittsblätter sagen ,
»lleaner hätten das Versammlungsrecht gestört , so sei
wahr , sie hätten im Gegentheil da « Versammlung « -
' wahrt . ( Lärm . ) Sie sind mir schöne Demokraten ,

�>e den Arbeiter nicht sprechen lassen wollen . Lei
h>n ein Jeder sprechen . E» muß constalirt werden ,
h die Minorität der Majorität fügen muß , dann wer -

�che Ereignisse nicht wieder vorkommen . — Herr
W Die Majorität iu jener Volksversammlung war
?»ten der Social - Demokraten . Man hat die heutige

Fällung verschrieen , daß hier Mord und Todtschlag
»de. Ich sordere Sie auf , Hand in Hand mit einan -

Zehen. Jene Volksversammlung haben wir in größ -
h' zu Ende geführt und wurden dafür in den Be -

�Mmlungeu' „Pöbelhaufell " -c. genannt . ( Ein ge-
? Scandal bricht jetzt lo «, in dem die letzten Worte

»er » verloren gehen . ) — E» wird jetzt wieder de-
' daß jeder Redner nur 1l) Minute « sprechen darf .
�ielow «ki : Die Volksversammlung im Concert -

Hause war von den fortschrittlichen Abgeordneten berufen ,
sie hatten die Majorität gegen sich , suchten sie aber zu fäl -
scheu. ( Widerspruch . ) Ich zeihe jene Mänuer der Feig -
hcit . ( Widerspruch und Zustimmung : vereinzelte Rufe :
Pfui ! ) Die Arbeiter dürfen sich nicht von I) r.
Löwe an der Rase herumführen lassen . Tölcke war gewählt
und hatte da » Recht , die Versrmmlung zu leiten . Man
sagt , wir seien mit den Klosterbrüdern verbündet , da » ist
unwahr . Un » geht die Religion nicht « an und wir lassen
mit dem Alten Fritzen Jeden nach seiner Fa ? on selig wer -
den , auch die Moabiler . Wir beanspruchen nur eine andere
sociale Stellung , wollen nur da » haben , wa » wir verdienen .
Unsere politischen Forderungen gehen weiter al « die der Fort
schrittöpart - i . ( Redner will das weiter ausführen , wird aber
durch den Tumult der Versammlung überschrieen , so daß er
unverständlich bleibt . ) Ta sehen Sie ja wieder den Scan
dal , der geht nicht von meiner Partei aus, ' so war e» auch
im Eoncerthause , dort wußten wir nus aber zu helfen und
warfen die Ruhestörer hinaus und das war richtig ! ( Der
Sturm und der Scandal bricht von Reuem aus . ) — Herr
Merkel ( Lassalleaner ) spricht für Einigkeit der Arbeiter .
Die Fortschrittsvartei hat , trotzdem sie durch das Volk unter -
stützt und die Majorität hatte , nicht » für die Arbeiter ge-
lhan , weil sie die Arbeiter mehr al » die Reaction fürchtet .
Wir haben geglaubt , die Fortschrittspartei werde dem Ar «
beiler seine Lage zu bessern bemüht sein , aber was hat sie
geschassen ? Sehen Sie sich doch mar die Gesetze an ! Dnrch
die Gewerbcfreiheit kann nur die besitzende Klasse gewinnen ,
der Handwerkerstand aber wird dabei schwinden . Die So -
cialdemokraten haben e» sich zur Ausgabe gemacht , durch
Erkenntniß ihrer Lage die Arbeiter zur Verbesserung ihrer
socialen Stellung zu führen . Unser Bestreben geht dahin ,
umer den Arbeitern selbst eine Einigung herbeizuführen ,
dann werden wir auch unser Ziel erreichen und unsere so¬
ciale Stellniig heben . — Hr. Tölcke verliest zwei ein -
gegangene Anträge . Der erste derselben , von Zielow « ki
( Lassalleaner ) gestellt , geht dahin :

„ Die Versammlung erklärt , daß die Unruhen im Eon
certhause durch die paNeiische Haltung de» Abg . Dr. Löwe
herbeigeführt worden sind , insbesondere weil er den Beschluß
der Majorität nicht anerkennen wollte . "

Der zweite von Andreak ( Schulzeaner ) gestellte Antrag
lautet :

„ Die Versammlung erklärt : Jeder , der durch Lärm oder
unreelle Geschäftsführung eine Veisammlung stört , ist jeder
Ehre baar und erachtet jede derartige Störung als ein
Attentat auf das Versammlungsrecht . "

Herr Liebscher ( Schulzeaner ) verweist darauf , daß bei
Beginn der Versammlung ein Eompromiß proponirt worden ,
aus jeder Partei einen Vorsitzenden zu wählen ; dieser Vor -
schlag sei jedoch von den Lassalleanern zurückgewiesen worden ;
e« wäre der richtige Weg gewesen , eine Einigung unter den
Arbeitern herbeizuführen und solche Vorfälle , wie im Con -
certhause zu vermeiden . Tie gegen die Fortschrittspartei er-
hobenen Vorwürfe weise er zurück ; er gehöre zu dieser Par -
tri und werde ihr stell « augehvreu . Welche Partei Hude venu
für den Arbeiter etwa « gethan ? etwa die Reactionäre oder
die Natioual - Liberaleu ? Die Fortschrittspartei habe die Auf -
Hebung der Zwangskassen beantragt und durchgesetzt . Da
möge der Arbeiter wohl erwägen , wem er folgen wolle , ob
Schweitzer , ob Löwe und Dnnker . — Unter großer Unruhe
nimmt Herr Andreak ( Schulzeaner ) das Wort . Wahrheit
gebühre dem Arbeiterstande ; diese müsse er stets aussprechen ;
er wendet sich gegen einige Aeußernngen von Amin und
Lübkert , der Skandal wird aber so groß , daß der Redner ,
trotzdem er nur l! Schritt vom Referenten entfernt ist , durch -
au » unverständlich ist. Die Lassalleaner machen nn » den
Vorwurf , daß wir un « an einzelne Männer der Fort -
schrittspartei hängen . Wir wollen uns von den
Lassalleanern durchaus nicht trennen und haben dies auch
bei Gelegenheit ihrer Strike « bewiesen . Wir alle müssen
un » al « Arbeiter und nicht al » Parteimänner geriren . Wenn
Sie sich nur über die Störungen und die unreelle Geschäfts -
sühruug Ihrer Gegner beschweren , dann sind wir ja einig ,
wenn wir de » von mir gestellten Antrag annehmen . Wir
wollen al » richtige Mänuer , al « ehrliche Arbeiter — und
das sind wir alle , denn geschenkt kriegen wir alle nicht » —

zusammengehen und nns nicht einander bekämpfen —

Herr Tölcke : Meiner Ueberzeugung nach bildeten meine
Parteifreunde im Eoncerthause die Majorität ; auch die Zei -
lungsreserente » haben die » bestätigt . Nachdem ich also von
der Majorität der Versammlung zum Borsitzenden gewählt , war
es nach demokratischen und parlamentarischen Grundsätzen auch
nothwendig , daß mir der Vorsitz übertragen wurde . Es mögen
später irrige Auffassungen der Fragestellung Platz gegriffen
haben , die Mißverständnisse bei der Abstimmung und auch
beim l >r . Löwe hervorgerufen habe », aber bei der späteren
Abstimmung mußte Dr . Löwe seinen Jrrthum erkennen .
Meine Parteifreunde find nicht wie die wilden Thiere ( Wider -
spruch . — Ruf : noch viel mehr ) und den Borwurf , daß
unser Vorgehen im Eoncerthause nicht da « richtige gewesen ,
muß mau un » erst beweisen . Ueber die heulige Versamm -
luug waren schon seit acht Tagen die größten Befürchtungen
ausgesprochen ; ich erkläre Ihnen : es wäre da » größte Uu-

glück, wenn auch nur ein einziger Schlag von Arbeitern ge-
gen Arbeiter heut hier geschähe . Der größte Schaden würde
daran « für die Arbeiter entstehe «. Der sicherste Weg , um

zur Einheit zu kommen und um Vorfälle , wie sie die Eon -

certhauS - Versammlung gezeigt , zu vermeiden , ist der : daß

sich die Minorität der Majorität unterwirst . Jn diesem
Sinne empfehle ich Ihnen zunächst die Annahme des Zie -
lowSki ' schen Antrage », habe aber auch nicht » dagegen , wenn

Sie dann auch noch den Andreaksschen Antrag annehmen —

Der Vorsitzende erlheilt nunmehr dem Vorsitzenden des Ber -

lmer Arbeiterverein « Hrn . Kreb « da » Won ; nachdem die »

geschehen und Hr. Kreb » soebeu seine Rede beginnen will ,

reicht Hr . Andreak einen Antrag aus Schluß der DiScussion

ein , weil der Saal nur bi « 1 Uhr vom Wirth überlassen

uud diese Zeit herangerückt sei. Der Vorsitzende will diesen

Antrag , noch bevor Kreb » da « Wort nimmt , zur Abstim -

mung dringen . Stürmischer Widerspruch , hin und her flie -

gen Schimpfworte , wüste « Durcheiuanderschreien : Da « ist

gegen alle parlamentarische Ordnung , Schluß k. Der Vor¬

sitzende erklärt , daß der Antrag gestellt sei, und wenn inan
verlange , daß Hr. Krebs da » Wort noch erhalten müsse , so
sei da » nur parlamentarische Formkrämerei , auf die er
nichts gebe. Endlich ncch minutenlangem Tumult gelingt
es Hrn . Kreb » zum Worte zu kommen . Da » sei eben der
Grund der Störungen in den Versammlungen , daß , wie der
Vorsitzende ja eben erklärt habe , man die parlamentarische
Ordnung für Formkrämerei halte und sie nicht achte, nicht
anerkennen wolle ( stürmische Unterbrechung , anhaltender
Tumult , es sprechen hundert und mehr Personen durcheiu -
ander , auch der Redner , allein letzterer ist nicht mehr zu ver -
stehen , so daß er, selbst einsehend , daß er nicht mehr durch -
dringen kann , von der Tribüne abtritt ) . E« ist inzwischen
ein Antrag auf Vertragung der Deballt und Anberaumung
einer neuen Versammlung eingebracht , der jedoch nach län -
gerem stürmischen Durcheinanderschreien abgelehnt wird . Der
Schlußantrag wird angenommen . Es folgen eine Anzahl
persönlicher Bemerkung, « , die jedoch nur persönliche Jnvec -
tiven sind . Dann schreitet die Versammlung zur Abstim -
mung , bei welcher zunächst der Antrag Zielowsky und dann
der Antrag Andreak mit noch größerer Majorität angeuom -
men wird .

Der Vorsitzende erklärt die Versammlung für geschlossen
und die Massen beginnen den Saal zu verlassen . Die » ge-
schiebt namentlich von den Schulzeanern , die Lassalleaner
dagegen sammeln sich im Mittelpunkt de» Saales vor der
Tribüne und singen nach der Melodie der Marseillaise das

Lassallc - Lied von Anfang bis zu Ende . Auf der Tribüne
vom Präsideutenplatz herab , von dem Tölcke bereits ver -

schwnnden ist , dirigirt Zimmerer Lübkert mit einem Taktstock
den Gesang . Nach Beendigung des Liede » schieben sich die
Massen unter brüllemdem Hoch ! auf Lassalle , Schweitzer und
Tölcke zum Saal hinaus . — Draußen im Garten stehen
Tausende von Menschen , nicht nur Arbeiter , sondern auch
andere Berufsklasseu in eifriger Discusfion . Diese Discus -
siou hat auch während der Verhandlungen im Saal hier
draußen stattgefunden . Die Ansichten der Arbeiter waren
auch hier darin übereinstimmend , daß vor allen Dingen
keine Schlägerei entstehen dürfte ; allgemein schob man es
der Volkszeitungspariei auch hier zu, daß sie einen Putsch
unter den Arbeitern zu veranlassen versucht habe . "

In der nächsten Nummer werden wir noch einige Aus «

züge an » den Berichten der Zeitungen anderer Parteien
bringen , um zu beweisen , daß dieselben dieses Mal nicht
umhin konnten , im Wesentlichen der Wahrheit die Ehre
zu geben .

Durch die Versammlung ist unzweifelhaft festgestellt , daß
die Berline r Arbeiter in ihrer Gesammtheit erkannt

haben , daß ihre Interessen gemeinsam find , sowie daß jeder
Versuch , sie zu verfeinden und aufeinander zu Hetze», kläg «
lich scheitern wird . Durch die erste von der Versammlung
angenommene Resolution ist ferner erwiesen , daß Herr Dr.
Löwe ( Kalbe ) durch seine parteiische Haltung die Unruhen
in der Eonzerthau »« Versammlung hervorgerufen hat ; —

durch die zweite , von den bisherigen Anhängern der

Herren Löwe und Genossen selbst eingebrachte Re -

solution ist diesen da » llrlheil gesprochen : Eine schmählichere
Nicd - rtagc konnte den Herren nicht widerfahren .

Freuen wir un « unsere » Erfolge » und blicken
wir frohen Muthes in die Zukunft !

" In Betreff der Reise de» VereinSpräsidenten haben wir
au » Remscheid folgendes Telegramm erhalten :

Remscheid , 30 . Nov , 10 Uhr 26 M.

Stürmischer Empfang am Bahnhos . Mitgliederver -
sammlung über tausend Personen . Verlaus glänzend .

Hasenclever .
Au « Barmen - Elberfeld geht nn « vom 28 . ds». Fol¬

gendes zu:
Die heutige Mitgliederversammlung spricht nach den ihr

bekannten Thassachen die Ueberzeugung au », daß Herr
Ehristian Babne dl « ihm zur Schuld gelegten Kassen -

vergehen nicht begangen hat , und erklärt zugleich , daß
die entsprechenden Anträge an die nächste zuständige
Generalversammlung werden gerichtet werden Di - Mit -

gtieder zu Barmen - Elberfeld bezwecken durch diesen

Beschluß , Herrn Bahne bi « zur endgültigen Entscheidung

durch die Generalversammlung eine öffentliche Ehrenerklä -

rung zu geben . ( Angenommen mit allen gegen fünf Stimmen . )
Im Austrage : W. Frick jun . Klein .

Barmen , 25 . Nov . ( Volksversammlung . ) Au «

Anlaß der jüngsten Berliner Volksversammlung vom 7. ds«.
und gemäß der Verordnung unsere » Präsidenten fand am

Sonnabend , den 20 . ds«. , eine große Volksversammlung

statt . Unser Bevollmächtigter W. Frick leitete dieselbe der

Tagesordnung gemäß durch einen anderlhalbstündigen Vor «

trag ein , worin derselbe da » Gebahren der Fortschrittler zu

den Zeiten Lassalle ' S schilderte , als sie diesen mit Hülse ihrer

Bildungsvereinler niederschreien konnten . Jetzt habe sich,

bemerkte Redner , da « Blatt für die Fortschrittler schrecklich

gewandt zu Gunsten der Social - Demokralie . Nach unserem

eclatanten Siege tobten darob die Blätter aller Schattirun -

gen in gemeinster Weise , ganz besonder « auch di« Blätter

der bürgerlichen Demokratie , Berliner „ Zukunft " n. s. w. ,

welche die sorlschrittliche » nd liberale Presse noch zu über -

bieten suchten . Unsere „keinen Tag Wahrheit *) berichtende

„ Barm er Zeitung " , deren Redakteur Kieinpanl durch Plakate

zu dieser Versammlung eingeladen , aber nicht erschienen war ,

kam natürlich hierbei keineswegs zu kurz . Der Redner ver -

breitete sich sodann über die Arbeiterbewegung , welche trotz

aller Hindernisse , die ihr die Gegner in den Weg legen ,

riesige Fortschritte macht ; er wie « auf die Wahlen des Jahre «

1870 hin , ermunterte die Anwesenden zum Festhalten an der

Partei und zur Agitation , denn dem Arbeiterstande gehöre

die Zukunft . Lang anhaltender Beifall mit Hoch » aus die

Berliner Düppelstürmer abwechselnd , folgte dein aiisgezeich -

neten Vortrage . E» nahmen an der Debatte , die sich hieran

anschloß , The « die Herren Frd . Frick und Mühlhausen .

Ersterer verlas zum Ergötzen der Versammlung emen Be -

licht der Berliner „Post " ' wobei derselbe in meisterhafter
Rede die Helden de- Forischritt » charakterisirte , und in nicht

sehr schmeichelhaften Ausdrücken über die Voltspartei , „ den

Jesuitismus be» vierten Stande » " sprach . Die » veranlaßt «

♦) Die „ Barmer Zeitung " bringt augenblicklich eine

Novelle : „ Nur einen Tag Wahrheit . " Der Eins .



ein Mitglied derselben , Namen » v. Hage » , seine Busen -

freunde in Schutz zu nehmen , wa » jedoch rnr zur allge -
meinen Erheiterung der Versammlung beitrug . Die Gebrll -

der Fr ick machten dem Herrn klar , daß Alles , was der -

selbe vorgebracht , Unwahrheit oder böswillige Verleumdung
sei, darauf berechnet , die Arbeiter unter dem Deckmantel des
Socialismu » in das Lager der angeblich radikalen Bour -

geoisie hinüberzusühreu . Alsdann kamen folgende Rcsolu -
tionen zur Abstimmung und fanden einstimmige Annahme :
„ 1) Die heutige VollSversammluug spricht den Berliner

Arbeitern , welche in der am 7. dss . zu Berlin abgehaltenen
Volksversammlung anwesend waren , ihren Dank aus für
ihre gestnnungslüchtige Haltung gegenüber den Fortschritt -
lern und Einberufern der Versammlung . Sie stimmt der

angenommenen Resolution bei, und fordert jene Berliner
Arbeiter ans , auf dem beschritlenen Wege muthig weiter zu
streben für die Wahl von Arbcitcrabgeordneten zum Reichs -
tag im Jahre 1370 . W. Fr ick . " — 2) „ In Erwägung ,
daß der Redakteur der „ Barmer Zeitung " c» vorgezogen
hat , trotz Einladung zu dieser Versammlung , wegen der

Lügenhaftigkeit ieines Berliner Eorrespondenten , nicht zu
erscheinen , beschließt die Bersammlurig , ihm die « als Feig -
hcit und Verlogenheit anzurechnen , und ihn demgemäß zu
beachten . W. Frick . " — 3) „ Die heutige Versammlung
erklärt , daß angesichts der heutigen Berhältnisic , die Jntereffen
des Arbeiters nur wahrhaft vertreten werden durch den Allg .
deutsch . Arb . - Verein und beschließt , sich diesem Verein an -

zuschließen resp . daß die Anwesenden Mitglieder desselben
werden . Mühlhausen . " — Der Schluß der Versamm
lung erfolgte nach 11 Uhr . Mit social - demokratischem Gruß

I . Mühlhausen .
Lengenfeld , 11. Nov . ( Massenhafte Ausbrei -

tung und Arbeilerverbrüderungsfest . ) Zahlreiche
Versammlungen fanden hier und in der Umgegend statt .
Am 20 . Oktober hatten wir Hierselbst eine öffentliche Mit -

gliederversammlung , welche sehr stark besucht war , gut ver -
lief und zu vielen Einzeichnungcn führte . Am 31 . Oktober
hielten wir eine Arbeiterversammlung in Falkenstein ab,
welche von 250 —300 Arbeitern besucht war . Eine schöne
Mitgliedschaft bildete sich sofort . Unterzeichneter berief nun
diese Woche vier Versammlungen ein . Sonnabend den 0.
d. M- war eine Arbeiterversammlung in Rodewisch , wo
schon eine schöne Mitgliedschaft besteht . Ich eröffnete die
Versammlung und wurde er der erste , Adolph Röder
der zweite Vorfitzende . Ich sprach über die Eutwickelüng
der Arbeiterbewegung , den Allg . deutsch . Arb . Verein und
F. Lassalle ' s Princip . Keine Gegner traten auf , trotzdem
die hiesigen Bourgeois und Beamten von Auerbach in Masse
anwesend waren . Die Versammlung zählte circa 160 An
wesende und es erfolgten mehrfache E>nzei ( 6nilngcn . Souil
tag den 7. dss. Nachmit . ag war Verbrllderuugsfest . Es
zog da « Festcomite vom BcrsammluugSlokal nach der Woh
nung des Herrn Ed . Rinn er und holte die Fahne , die
unter Musikbegleitung von 12 weißgetleideten Mädchen be-
gleitet und von einem Mädchen getragen wurde . Vor dem
Versammlungslokal übergab die Stifterin , MinnaTcufel ,
Tochter des Bevollmächtigten , mit einer Ansprache die Fahne
der Deputation , dann ging der Zug , über 200 Mitglieder ,
und viele andere zählend , fort nach dem Festlokal . Der
Bevollmächtigte eröffnete da « Fest . Herr Röthing hielt eme
Rede . Herr Simon sprach einen Prolog , der einen Ver -
gleich des SonalismnS , der Lehre Jesus und des heutigen
Socialismu « , für den Lassalle ausgetreten ist , enthielt .
Es wurden noch mehrere Gedichte vorgetragen . Rührend
war eine Ansprache , in der Fräulein Teufel die Lehre Lassalle ' s
hochpries und in der sie mit kräftigen Worten die Männer
aufforderte , treu zur Fahne zu stehen und die Frauen zur
Pflicht crmahnte , ihre Männer in die Schule der Arbeiter

zu schicken und ihre Kinder als echte Lassalleaner zu erziehen .
Allen Männern standen die Thräuen in den Augen , und

Männerthränen stählen zu Thaten , wie die des Weibe « das
Elend erleichtern . Hier konnte man sagen , das Weib ver¬

mag viel für unsere gerechte Sache zu thun . Da « Fest
währte bis früh und verlief in der schönsten Ruhe . Unfern
Freunden sprechen wir unseren wärmsten Dank au », so wie
den Jungfrauen , welche uns die herrliche rothe Fahne scheuk-
ten . Ferner fanden Montag in Treuen , Dienstag in
Auerbach , Mittwoch in Ellefeld Arbeiterversammlung
statt . ES wurden in diesen drei Orten Mitgliedschaften ge-
gründet , die zusammen mit Falkenstein über 200 Mitglieder
zählen . Lengenseld agitirt unermüdlich vorwärts ohne
Rast , bis ciufi die Stunde fälägt und der goldene Morgen
graut , an welchem die unterdrückte Klosse ihre Auferstehung
feiert . Mit Lassalle ' fchcm Grnß Herr mann Simon .

Pausa , 17. Nov . ( Agitationsbericht au » dem
Vogtlande . ) Sonntag den Ii . November ging ich, be-
gleitet von den Herren Teufel und Simon aus Lengcfeld ,
bei stark herab strömendem Regen noch dem nahe liegenden
Orte JrferSgrün . Hier hatten unsere Lengefelder Partei -
genossen wenige Wochen vorher mit einigen Arbeitern Au« -
brcitung des Allg . deutsch . Arb . - Vereins verabredet . Wir
begaben uns nun , durchnäßt bis auf die Haut , zur Woh¬
nung eines dieser Männer , und >vir gewannen dieselben für
unsere Sache . Immer mehr und mehr Arbeiter kamen
hinzu und die Begelsteruug war groß ; jedoch gestattete e«
die Zeit nicht , länger zu verweilen , indem Nachmittags 3
Uhr eine Versammlung unserer Mitglieder in Rode wisch
einbdrufen war . In Rodcwisch waren die Mitglieder
zahlreich versammelt , und Ich hielt einen Vortrag über Or -
ganisation und Prinzipien des Allg . deutsch . Arb . - VereinS ,
welcher von den Mitgliederu beifällig aufgenommen wurde .
Nachdem wir ewige Zeit gesprochen , schied ich von unser »
Nodewischern , die Ueberzcugung mit mir nehmeiid , daß uu -
sere Sache hier immer fester Wurzel fassen wird . Wir
mußten uns beeilen , denn auf Abends 8 Uhr war in
Auerbach eine Versammlung anberaumt , worin sich viele
Männer eingesnnden hatten , die eme Mitgliedschaft zu bilden
beabsichtigen , hier hielt ich ebenfalls einen Vortrag über Or -
ganisation und Prinzip . Die Begeisterung war so groß , daß ,
als inmitten meines Vortrags auf der Straße der Ruf :
„ Feuer ! " erscholl , Niemand von seinem Platze ging , und
auf mein Befragend ob ich meinen Vortrag weiter fortsetze »!
sollte , erscholl e« aus aller Mund : „Fortsetzen . " Wie sich
bald hzrauSstellle , war der Ruf : Feuer ! durch den Brand

einer in der Nähe Auerbach ' « liegenden Mühle hervorgerufen .
Ich hielt meinen Vortrag ruhig zu Ende . Die Zahl unse -
rer Gesinnungsgenossen beträgt in Auerbach bereits 50
Eine öffentliche Arbeiterversammlung aus meiner Rückreise
wird hoffentlich die Zahl verdoppeln . Mit social - demokra -
tischem Gruß E. Richter .

Lcngenfrld , 16 . Novbr . ( Neue Ausbreitung .
Maßregelung . ) Am Sonntag gingen Herr Richter der
aus Glauchau nach hier gekommen war , der Bevollmächtigte
Teufel und Eckstein nebst mir im größten Regenwetter nach
dem Dorfe JrsenSgrün ; um dort eine Mitgliedschaft zu
gründen . Da die Freunde nicht beisammen waren , blieb ich
zurück , während die andern nach Rodewisch und Auerbach
gingen , um die dortigen Mitgliedschaften zu besuchen . Abens «
kamen meine Frennde und i « begründete sofort die Mitglied -
schaft . So ist denn von unserer Agitation auch ein Funken
unter die ländliche Bevölkerung gedrungen , und hoffentlich
wird die Flamme der Arbeiterbewegung dieselbe erfassen , so
daß auch das Land unser werden wird . Die ländlichen Ar -
beiler bekommen täglich nur 8 Sgr . ; davon sollen sie ihre
Familie erhalten , und im Winter haben sie überhaupt nicht
einmal Beschäftigung . Die Frau von Arnim , wohnbast zu
Planitz bei Zwikau , ist im Besitz von Millionen und doch
erhalten ihre Arbeiter solchen Jammerlohn ! In der Nacht
um 2 Uhr ließen mich die Freunde erst fortgehen . Man -

tag « ging ich mit Herrn Richter nach Treuen um dort Mit -

gliederversammlung abzuhalten . In Folge einer falschen
Anzeige mußte jedoch eine öffentliche Beisammlung abgehalten
werden . Ueber 400 Arbeiter waren anwesend . DieOppo -
sition , Fortschrittspartei , hatte vorgezogen , nicht zu kommen ,
denn sie hatte vor acht Tagen bittre Erfahrungen gemacht
Der überwachende Polizeicommissar wollte uns nicht tagen
lassen , ich verwies ihn jedoch auf die Gesetze , er gab �iiach.
Ramacher wurde erster , ich zweiter Vorsitzender und Ober
lein Schriftführer . Herr Richter hielt einen Vortrag , dann
wurde die Mitgliedschaft begründet und 125 Mitglieder ließen
sich einzeichnen . Viele Schriften Lassallcs wurden abgesetzt .
Herr Richter reiste von dort nach Pausa . In Lingenfeld
fand wie berichtet am 7. dss. ein Fest statt , wobei sich
Mädchen beim Auszug mit der Fahnenweihe betheiligten .
So schön wie auch unser Fest verlief , so mußte doch leider

noch etwa « Bittere « nachträglich kommen : Ein hiesiger
Fabrikant , welcher zum Spinnen einen Saal gepachtet hat .
nud ohngefähr 12 — 14 Arbeiter beschäftigt , mit Namen
Eduard Thomas hatte zu seinen Leuten gesagt , wenn sie sich
an diesem Fest betheiliglen , schicke er sie aus der Arbeit .
Nun war ein Mädchen bei ihm i » Arbeil , welches mit aus -

zog. Am andern Morgen schrie er sie an : „ Nun kommst

Du , faule » Ding , schlechtes Mensch ! " und brauchte noch
andere gemeine Redensarten . Dann schickte er sie sort . Die
armen Mädchen verdienen so kaum noch da « Dürstigste zum
Leben . Glücklicherweise sand sich für das gemaßregelte Mäd

chcn ein Helfer und der ächte Lassalleaner , Slickmeister Herr
mann Baumann au « Eibeustock , nahm sie. sosort in Arbeit ,
so daß sie doch wenigstens ihr Brot findet . Mit Lassalle '
schem Gruß Herrmann Simon

>' 0. Unsre Agitation diingt nicht nur in die Geister der

Männer , sondern , wie bei der Fahneuweih - zu ersehen war ,

auch in die der Frauen . Von den Frauen und Jungfrauen
von Lengescld und Grun wurde nicht nur diese Fahne ge-
schenkt , ja noch mehr , dieselben Jungfrauen sind von diesem
Fest so ergriffen worden , daß sie ei ieu Verein gründen
wollen und deshalb den Vorstand des Frauenvereins in

Hamburg sowie Herrn Lehder daselbst ersucht , Statuten nach
hier zu senden . Auch werden andern Ort «, wo solche
Vereine bestehen , die Frauen ersucht , die hiesigen Frauen
mit der Einrichtung bekannt zu machen . Dergleichen Ma -
terial ist zu adressiren an Franz Herrmann Simon in
Lengenfeld .

Mannheim , 19. Nov . ( Arbeiterversammlung . )
Am 15. ds«. fand auf den Gambrinus - Kellereien Versamm -
lung statt . Borsitzendewaren die Herren Jäger und Ehren -
Hardt , Schriftführer Unterzeichneter . Die Tagesordnung
lautete ! „ Die Arbeiter rnid ihre politishen Rechte . Herr
Jäger eröffnete die Versammlung mit einer kurzen Rede .
Sodann sprachen die Herren Bruchmann , Schäsfer ,
Riehl au « Worms und Kinzel . Es wurde ein Bild der
srühcren so wie der heutigen Zustände entrollt und aus «
nachdrücklichste zum Kampf sür unsere Menschenrechte auf -
gefordert . Ferner wurde noch eine Resolution angenommen ,
worin die heutige Versammlung ihren Parteigenossen in Ber -
lin in Betreff ihre « Sieges über die Fortschrittspartei ihre
volle Anerkennung ausspricht . Zn erwähnen ist , daß der
«chreibcrgcselle , der in einem ANikel de « Maunheimer Jour -
»als uns bekrittelt , behauptet , Resolutionen seien nicht ein -
gebracht . Wir ersuchen den Manu , daß er seine Ohren küuf -

tig ausmache , wenn er wieder zu un « kommen sollte . Die

angenommene Resolution scheint ihm übrigen « sehr uner -
wünscht gewesen zu sein . Der Schluß der Versammlung
sand unter einem Hoch aus die Organisation statt . Ihr
Eindruck war ein nachhaltig guter . Mit social - demokrati -
schem Grnß und Handschlag

_ �_ Heinrich Mayer , Schriftführer .

stehen de « Strikes gründlich geschildert, so wie da » Betragen s

de « Fabrikamen und seine « Werkführers Von der Versamm -

lung wurde der Strike dann als gerecht anerkannt . Die l
. . . . . .. ' " innen ; e» >4- i

ibren Lei - 'Zahl der Wtrikenden beträgt reichlich 120 Arbeiterinnen ;

sind etliche Schivedinnen darunter , die aber treu zn ihren Leb

densgefährtinncn halten . Parteigenossen , da der Kampf V

diesmal voraussichtlich heiß werden wird , so muß ich, so !

schwer e« mir auch fällt , Eure so oft schon heimgesuchte t

�. pfirwilllgkeit für die armen Arbeiterinnen in Anspruch i

nehmen . Etwaige Unterstützungen sind zu senden an Herrn !

I . Albert , Earionsberg . Mit social - demokratischem Gruße s

Namen « de« Eomitä ' s F. Brammer . I

Allgemeine deutsche Gewerkschaft der Schneider ,

Kürschner und Kappenmacher .

Hamburg , 26 . Nov . ( Zur B- achrung . ) Es ist

sehr erfreulich , daß ich wiederum von neuen Mitgliedschaften
melden kann . Es sind folgende Orte beigetreten : Mühl -

hausen in Thüringen , Wismar in Mecklenburg , Zwickau in

Sachsen und Franksurt a. d. O. Ich hoffe , daß unsere

Gewerkschaft immer mehr Ausbreitung finden wird ; mögen

daher auch alle Mitgliedschaften tüchtig in den nahelicgeuden

O- ten agitiren , damit es vorwärt « geht . Nach der General -

Versammlung werden auch die Delegirten auf der Heimreise ,

soweit c« irgend möglich ist , die in ihrem Kresse stehenden

Orte besuchen und alle « ausbieten müssen , d: e Sache zu

fördern . Ueberall muß der Geist Lassall - ' « und seine Orga -

nisatiou zur Wahrheit werden . Ueberall muß es lebendiger

werden , da die Zeiten ernst und mächtig uns ermahnen .

Schließt die Phalanx in dichten Reihe ».

Vorwärts , sei unser Losungswort !
F. S . Liebisch .

Hamburg , 29 . Nov . ( Onitlung . ) Von Herrn

Riehl au « Worms 1 Fr . 45 Kr. oder 1 Thlr . erhalten

zu haben für die Wiltive Wonsel , bescheinigt der Unterzeichnete

mit Dank . F. S . Liebisch .
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VerdMs- Ctzeii .
Für den Allgemeinen deutschen „ Arbeiterschaft » -

Verband " .

Allgemeine deutsche Manufactur - Arbeiterschaft .

Itzeboe , 29 . Nov . ( Zum Strike . ) Einen tiefen Ein -
druck muß es ans jeden Ardeiter machen , wenn er jetzt bei
der Heldmann ' schen Fabrik vorüber geht , wo sonst da « Ge -
summe und Gerassel der Stühle , da « Getöse der Dampf -
Maschine auf die regest - Thätigkcit schließen ließ . Doch ganz
ander « ist e« jetzt. Grabesstille herrscht in jener großen
Zwingburg , seit die letzten Arbeiterinnen dieselbe verlassen
haben . Arbeiter , Ihr seht hier klar , daß sobald Ihr Euch
vereinigt , cS in Eurer Macht liegt , auch die größten Fabriken ,
ja die gesammte Industrie zu beherrschen , und mit der Macht
des Kapitals zu kämpfen . Drum rufe ich Euch zu: Seid
einig , ihr werdet stark sei »! Am 27 . d. M. wurde eine
öffentliche Volksversammlung abg . hallen , die so stark besucht
war , daß der Saal uicht alle Zuströmenden fassen konnte .
Vorn Uulerzeichiicleu uud Herrn Albert « wurde das Eni

Abon

Deutsches Maler , Lackirer - u. Äcrgolder - Gewerk .
Hannover , 27 . Nov . ( Zur Beachtung . ) Die

Versendung der Abrechnung der Hauptkasse findet in diesen

Tagen statt . Ich ersuche d e Bevollmächtigten von Schwe -

rin und Wolfcndüttel mit ihre Adresse mitzutheilen . Ferner

ersuche ich den Bevollmächtigten von Wiesbaden , an seine

Pflicht zu denken , uud sofort Bericht zu erstatten über den

Stand der Mitgliedschaft . Eollegcu Deutschland «, laßt uns

einmüthig sein , denn nur dadurch ist etwas Große « zu er -

zielen . Erfülle jeder pünktlich seine Kasscnpflicht , damit

uicht die Abrechnung ivieder so lange verschoben werden

muß . Grade in den Finanzen liegt unsere Kraft . Haltet

fest zur Sache , fern sei jeder Perlonenstreit und jegliche

Nörgelei . Durch festes Znjammcuhalten müssen wir den

Zersplilteruiigsversuchen einiger Schmarotzer die Spitze ab-

brechen . Brüder , das Frühjahr wird nahen . Kommt e«

zum Kampf , dann stehe Einer für Alle und Alle sür Einen .

Kämpfen wir in der Arbeiterarmee , so ist der Sieg unser .

Mit Gruß und Handschlag Wilh . Knollmann , Haupt -

dalsierer , «allhoffstraße I«i

« nokra

mvciffri

Nnssen

Trn

gans

nachs

Gewerkvcrein deiitscirer Holzarbeiter .
Rciseunterstlltzungen für Rostock für den Gewerkverein

deutscher Holzarbeiter werden verabfolgt zu jeder Zeit vom

Bevollmächtigteu W. Härder , Kistenmacherstr . 17 I . Etage .

Uhr ,

Für Franksurt a . M. und llmgrgcnd.
Geschlossene Mitgliederversammlung

der hiesigen Mitglieder des

Allyrmtintn deutschen Arbeiker - Vereins
Donnerstag , den S . Dezember , Abends 8' /� 1

in Hetzmanrr ' s Saal , Sachsenhausen .

Anwesend : Der Präsident Dr. v. Schweitzer .
Die Mitglieder der Gewerkschaften sind eingeladen .

Die Karten oder Bücher sind vorzuzeigen .
d>' B. Der Lohnschreiber Dr. Müller , so wie einige Ueber -

gelaufene haben keinen Zutritt . Der Bevollmächtigte .

Für �. ondou.
Deutscher Arbeiter - Bildungs - Lerein .

Charles Hotel 71 , Dean - Lem - t Soho - Sgnarc W.

j : nr Berlin .

Allg . deutsch . Maurer Verein
Geschlossene M- tgliede rversammlung

Mittwoch , den I . Dezember , Abends Uhr ,

in Wolter ' « Lokal , Neue « Gesillschast «Haus.
Tagesordnung :

1) Fortführung der Debatte , welche am Mittwoch noch

nicht zum Austrag gebracht ist. — 2) Anträge zur General -

Versammlung .
> B. Auch solche Maurer , die Mitglieder werde » wollen ,

haben Zuttitt . E. Grändorff .

_ _
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Für Hamburg .

Außerordentl . Generalversammlung
der Interessenten der Kranken - und Stcrbekasse Nr . 504

der� Mitglieder dc«

Allgen », deutsch . Schneider - Vereins
und der Mitglieder der

Allq . dkutschen Gewerkschaft genannten Vereins

Mittwoeh , den «. Dezember , Abends « ' / Uhr ,

in Tütge ' s kleinem Salon , PalentinSkamp .

Tagesordnung :
Rechtfertigung eine « Beschlüsse « des Vorstand - « obiger

Kranken - und Stcrbekasse , so wie de « Direktoriums genann -

ter Gewerkschaft , betreffs dc« Lokal « und der Lade .

_ _ _ _Im Anstraae : F. V>. Liebisch .

Für Dcrlin .
Buchdrucker - u . Schriftgießer - Verein .

Jäckel ' S Talon , Tebastiansftr . » » .

Donnerstag , 2. Dezember , Abends präcise 81 j Uhr .

Angelegenheit der Kranken - rc. Kasse. — Wittivenkaffe .

jBer Vorstand .
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